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Restoration und Klimawandel – wie darauf reagieren? 
am Beispiel des Kantons Jura 

Mélanie Erb, Office de l’environnement JU



Inhalt

▪ Wie es der Fichte geht

▪ Was im Frühling / Sommer 2019 mit 

der Buche passierte

▪ Die Strategie zum 

Krisenmanagement 

▪ Folgen dieser Waldkatastrophe 

aus der Perspektive der 

Wiederherstellung
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Fichte in den Franches-Montagnes
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Rückblick

▪ Zunahme Borkenkäferbefall seit 2018

▪ Mehrere Jahre Trockenheit

▪ Alte Bäume, wobei Fichten 80 % der Baumarten in den 

Wytweiden ausmachen



Fichte in den Franches-Montagnes
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Aktuelle Feststellungen

▪ Veränderung der Wytweiden, erzwungene Verjüngung der 

Bestände.

▪ Rückgang der Fichte, Diversifizierung der Baumarten.



Erlebnis Frühling / Sommer 2019 mit der Buche in der Ajoie
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Rückblick

▪ Mehrere Trockenheitsperioden in der vergangenen Jahren

▪ Stürme Burglind/Eleanor Januar 2018 mit Windwürfen

▪ Aussergewöhnliche Trockenheit Frühling bis Herbst 2018

▪ Spätfrost 2019 (April - Mai)

▪ Erneut extreme Hitzeperioden Sommer 2019 (Juni / Sept.)

Beobachtung Frühling 2019 in der Ajoie: 

Kein Blattaustrieb bei sehr zahlreichen Buchen, Krone bleibt 

kahl, Bäume sind am Sterben.



Einige Eindrücke
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Krisenmanagement

❑ Federführung Kanton  Erlass Waldkatastrophenzustand 

❑ In 3 zeitlichen Abschnitten gestaffelte Strategie zur 

Bewältigung der Schäden 

1. Behebung der Schäden, Risikoreduktion 

2. Waldbau  Wiederherstellung und Anpassung

3. Rahmenbedingungen Waldwirtschaft JU: Anpassung Waldplanung, 

Anreizinstrumente, evtl. Strukturen, Gesetzgebung, usw. 
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Zunahme Totholz, mit Sicherheitsfragen  

LFI 4 LFI 5

20 m3/ha

40 m3/ha



Wiederherstellung

❑ Ziel: Diversifizierung, angepasste Baumarten

❑ Verschiedene Massnahmen: 

▪ Ergänzung Waldstandortskartierung

▪ Einführung Tree App als Entscheidungshilfe

▪ Austausch und Weiterbildung

▪ Bewahrung des verbleibenden Bestandes

▪ Usw.
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Anpassung

❑ Ziel: Diversifizierung, angepasste B’arten

❑ Verschiedene Massnahmen: 

▪ Neue Richtlinien Adaptiver Waldbau

▪ Pilotprojekte Überführung Dauerwald

▪ Stabilitätsdurchforstung

▪ Austausch und Weiterbildung

▪ Sensibilisierung Waldeigentümer

▪ Usw.
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Übergeordnete waldbauliche Prinzipien

❑ Den überlebenden Bu eine Chance 

geben, d.h auch, wenn möglich, eher 

einzelstammweise Zwangsnutzung.

❑ Naturverjüngung hat immer Vorrang, 

auch mit viel Buche drin; wenn 

Pflanzung, v.a. als Ergänzung zu 

Diversifizierungszwecken (ausser bei 

grossen Blössen).

❑ Auf minoritäre B’arten, Pionier-

b’arten, Nebenbestand und 

Samenbäume achtgeben.

❑ Stammzahl und Endhöhe 

reduzieren, Kronenentwicklung 

der Z-Bäume mit Dfg fördern. 

❑ Verjüngungsinseln in Wytweiden.
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Biodiversität

❑ Ziel: Förderung Waldbiodiversitätsflächen 

und ökologische Vernetzung

❑ Verschiedene Massnahmen: 

▪ Waldreservate und Altholzinseln

▪ Teilnahme am Projekt der Vogelwarte 

«Trockenstress als Chance»

▪ Förderung stufige Waldränder verbunden mit 

landwirtschaftlichen Biodiversitätsförderflächen

▪ Artenförderungsmassnahmen (Gelbringfalter, Vipern)

▪ Usw.
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Danke für die Aufmerksamkeit!
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